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Deutſchland. 

Berlin, 26. Mai. Die große Frühjahrspa⸗ 
rade bildet alljährlich den Abſchluß eines an mili⸗ 
täriſcher Thätigkeit vorwiegend reichen Monats. In 
ihm iſt es den Garde⸗Regimentern vergönnt, dem 
Kaiſer, als oberſten Kriegsherrn, zu zeigen, was fie 
in den Winter⸗ und Frühjahrsmonaten durch eifrige 
Pflichterfüllung gelernt haben. In das erſte Dritt⸗ 
theil des Monats fallen die Bataillonsbeſichtigun⸗ 
gen; denſelben ſchließen ſich diejenigen der Regimen⸗ 
ter und Brigaden an, bis bei der großen Parade 
das Gardekorps vor dem Kaiſer paradirt. Jede 
einzelne Truppe wurde von Sr. Majeſtät perſönlich 
inſpizirt und faſt täglich konnte man den greiſen 
Monarchen in den letzten Wochen dem Tempelhofer 
Felde zufahren ſehen, wo der Kaiſer zu Pferde ſtieg 
und zwei bis drei Stunden im Sattel blieb, um 
die Exerzitien ſeiner Soldaten in Augenſchein zu 
nehmen. Auch am heutigen Morgen nahm der 
Kaifer die um 10 Uhr beginnende Parade ſelbſt 
ab. Dieſelbe fand wie ſtets auf dem Infanterie⸗ 
Exerzierplatze öſtlich der Tempelhofer Chauſſee ſtatt. 
In der Front ſtanden die Truppen der Berliner 
Garniſon, die zur Zeit hier anweſenden anderen 
Regimenter des Gardekorps und die Kompagnien 
der Haupt⸗Kadettenanſtalt zu Lichterfelde, welche von 
dort nach Berlin gekommen waren. Die Truppen 
waren im Paradeanzuge mit Gepäck, die Fußtrup⸗ 
pen in weißen Hoſen erſchienen. 

Die zur Parade befohlenen Truppen ſtanden 
um 9 Uhr auf dem Paradeplatze und bald dar⸗ 
auf zum Einrücken in das ihnen bezeichnete Aligne⸗ 
ment bereit. Die Parade befehligte ſtatt des er⸗ 
krankten kommandirenden Generals des Gardekorps, 
Prinzen Auguſt von Württemberg, der General der 


Kavallerie Graf v. Brandenburg, neben demſelben 


der Generalmajor v. Schlichting als Chef des Ge⸗ 
neralſtabes des Armeekorps. 

Das erſte Treffen wurde vom Gencrallieute⸗ 
nant v. Kleiſt befehligt. Auf dem äußerſten rechten 
Flügel ſtand zunächſt die Leibgendarmerie, daneben 
die ſämmtlichen Stäbe, dann die Kadetten. Den 
rechten Flügel des erſten Treffens bildete die 2. 
Garde⸗Infanterie-Brigade unter Generalmajor von 
Caprivi. Hier ſtanden neben den Kadetten das 2. 
Garde⸗Regiment zu Fuß. Auf den linken Flügel 
des letztgenannten Regiments folgte die 3. Garde⸗ 
Infanterie Brigade unter Generalmajor v. Grol⸗ 
mann, beſtehend aus dem Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗ Regiment Nr. 1, dem 3. Garde-Grena⸗ 
dier⸗Reglment Königin Eliſabeth und dem Garde⸗ 
Schützen⸗Bataillon. Hieran ſchloß ſich eine vom 
Generalmajor von Olszewski befehligte kom binirte 
Garde⸗Jafanterie⸗Brigade: das Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment Nr. 2 und das 3. Garde Re⸗ 
giment Nr. 2 und das 3. Garde⸗Regiment z. F. 
Den linken Flügel des erſten Treffens bildete unter 
Generalmajor von Adler eine kombinirt 


Feuilleton. 


Paſſionen. 


Von J. Ch. Seidel⸗Werkenntin. 


De gustibus non est disputandum — wenn 
uns daher der Chroniſt erzählt, daß der König Wen⸗ 
zeslaus von Böhmen kein größeres Vergnügen 
kannte, als in knietiefem Schnee herumzuwaten, ſo 
geben wir nur dem aufrichtigen Bedauern Ausdruck, 
daß Seiner Majeſtät Promenaden ſich nur auf einen 
geringen Theil des Jahres erſtreckten. 

Eine Liebhaberei, die ſehr verhängnißvoll wer⸗ 
den kann und einen ſtarken Beigeſchmack von Egois⸗ 
mus hat, iſt das Falſchmünzen; wenn dleſes Ge- 
ſchäft jedoch ein gekröntes Haupt, wie König Karl IX. 
von Frankreich, betreibt, ſo verliert das Handwerk 
von ſeiner Gefährlichkeit, denn „es iſt ein Glück, 
daß der König ſich ſelber begnadigen kann“, pflegte 
der Kardinal L zu ſagen. 

Auch Ludwig XIII. von Frankreich verſtand 
ſich auf das Schlagen von Münzen, außerdem be⸗ 
trieb er die Seilerei, ſchnitzte, raſirte bisweilen ſeine 
Umgebung, lernte die Zuckerbäckerei und nahm end⸗ 
lich Unterricht im Bratenſpicken. Wenn der König 
mit ſeinen Reh⸗ und Kalbskeulen beſchäftigt war, 
mußten die Miniſter oft ſtundenlang antichambri⸗ 
en, denn „Se. Majeſtät haben keine Zeit“, hieß 
Dann 
„ Der römiſche Advokat Hortenſius konnte ſich 


Dun 


halten und nach Berathung mehrerer wirthſchaft⸗ 
licher Fragen nachſtehende Beſchlüſſe gefaßt: 1. in 
Bezug auf die Kranken- und Unfallverſicherung 
wurde folgender Antrag angenommen: „Der Zen 
tralverband deutſcher Induſtrieller wolle die Geſetz. 
entwürfe bezüglich der Unfall- und Krankenverſiche 
rung der Arbeiter einer aus 9 Mitgliedern beſtehen 
den Kommiſſton überweiſen und dieſe beauftragen 
über die erwähnten Geſetzentwürfe ein Gutachte 
auszuarbeiten und daſſelbe dem Präſidium des Zen 
tralverbandes zur weiteren Veranlaſſung einzureſchen.“ 
2. In Bezug auf die Rückzollfrage wurde folgen⸗ 
der Antrag angenommen: a) „Der Ausſſchuß des 
Zentralverbandes wolle beſchließen: für den Zentral⸗ 
verband deutſcher Induſtrleller liegt keine Veranlaſ⸗ 
ſung vor, aus eigener Initiative Anträge auf Er⸗ 
weiterung der Rückzölle zu ſtellen, vielmehr wird es 
den einzelnen Induſtrieverbänden anheimgegeben fein, 
falls dort ein Bedürfniß ſich herausſtellt, nach er⸗ 
zielter Verſtändigung unter den verſchiedenen In: 
tereſſenten des betreffenden Induſtriezweiges des⸗ 
fallſige Anträge an den Zentralverband zu richten, 
welcher dieſelben eingehend prüfen und vom Stand- 
punkte der Geſammtinduſtrie Stellung dazu nehmen 
wird; b) eine Abänderung der beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die Gewährung von Rück⸗ 
zöllen überhaupt nicht zu beantragen; e) dagegen 
iſt an das Reichsſchatzamt das Anſuchen zu richten, 
bezüglich der von einzelnen Induſtrieverbänden bel 
der Regierung eingehenden Anträge auf eine Er⸗ 
weiterung der Zollreſtitutionen zuvörderſt den Zen 
tralverband mit ſeinem Gutachten zu hören. 3. 
In Bezug auf die Frage der Reform der Handels⸗ 
kammern wurde folgender Antrag angenommen; 
„Der Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 
duſtrieller hält die Reform der Handelskammern für 
ein dringendes Bedürfniß und beſtellt eine Kom⸗ 
miſſion, welche unter Erörterung der bereits vor⸗ 
liegenden umfaſſenden Vorarbeiten mehrerer Han⸗ 
delskammern und induſtrieller Vereine mit der Aus⸗ 
arbeitung motivirter Vorſchläge zur Reform der 
Handelskammern betraut wird, um ſolche der Be⸗ 
ſchlußfaſſung einer demnächſt zuſammentretenden De⸗ 
legirtenverſammlung zu unterbreiten.“ — Endlich 
hat der Ausſchuß in Bezug auf die Reichsſtempel⸗ 
ſteuer beſchloſſen: „An dem Beſchluß vom 14. De- 
zember v. J. feſtzuhalten, wonach man in allen 
Fällen, wo man die Erhebung der Reichsſtempel⸗ 
ſteuer für unberechtigt hält, es auf den Prozeß an⸗ 
kommen laſſen ſoll. Ob auf Grund der dadurch 
erlangten Interpretationen der Verſuch zu einer Auf⸗ 
hebung der unbegründeten Beläſtigung der Induſtrle 
zu machen ſei, bleibt ſpäterer Eniſcheidung vorbe⸗ 
halten.“ 1 9 
— Welche Bedeutung der Rückkehr des Gr 
fen Loris Melikow nach Rußland beigelegt wird, 
ergiebt ſich daraus, daß, einer Meldung der „C. 
T. C.“ aus Petersburg von heute zufolge, offiziell 
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1. Bataillon des Garde⸗Fuß⸗Artillerle⸗Regiments, 
das Garde⸗Pionier⸗Bataillon, das Eiſenbahn⸗Regi⸗ 
ment und die Lehrkompagnie der Artillerieſchieß⸗ 
ſchule. 

Das zweite Treffen wurde vom Generallieute⸗ 
nant Bronſart v. Schellendorf kommandirt. Den 
erſten Flügel bildete eine kombinirte Garde⸗Kavalle⸗ 
rie⸗Brigade unter dem Oberſt Graf v. A ten. Hier 
hielt das Garde⸗Küraſſier Regiment, das 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiment, das 2. Garde Ulanen ⸗Regi⸗ 
ment und das 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment. Die 
Artillerie und der Train, welche den linken Flügel 
bildeten, ſtanden unter dem Kommando des Ober- 
ſten v. Körber. Den rechten Flügel nahm das 1. 
Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment ein, dieſem folgte 
das 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment, die Lehr⸗ 
batterie der Artillerieſchießſchule, das Garde⸗Train ; 
Bataillon und endlich das Brandenburgiſche Train⸗ 
Bataillon Nr. 3. 

Die Bataillone des erſten Treffens waren in 
Kompagniefront⸗Kolonne, die Lehr Kompagnie der 
Artillerie ⸗Schießſchule in Zugkolonne, die Kavallerie 
in Kolonne in Eskadrons, die Artillerie und der 
Train in Linie aufgeſtellt. 

Die Straßen, welche die Truppen bei dem 
Marſche nach dem Paradeplatze paſſiren mußten, 
waren bereits früh mit einer dichten Menge beſetzt. 
Ueberall herrſchte frohes Leben, erwartungsvolle Be⸗ 
wegung. 

Es nahen die königlichen Prinzen zu Pferde, 
während die Kronprinzeſſin mit ihren Töchtern, die 
Prinzeſſin Friedrich Karl, die Prinzeſſin Albrecht, 
die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg in vier⸗ 
ſpännigen Hofequipagen vorbeirollen. Zuletzt er⸗ 
ſchien, von lautem Jubel des Publikums begrüßt, 
Se. Majeftät der Kaiſer, an feiner Seite im offe- 
nen Wagen der Fürſt Alexander von Bulgarien. 

Auf dem Paradeplatze angekommen, flieg un- 
ſer kaiſerlicher Herr zu Pferde und ſprengte in voll⸗ 
ſter Friſche und Rüſtigkeit auf den rechten Flügel 
der Truppenaufſtellung zu und nahm daſelbſt den 
Frontrapport aus den Händen des die Parade be 
fehligenden Generals entgegen, während die Trup⸗ 
pen zuerſt im Ganzen, dann brigadeweiſe die Hon⸗ 
neurs machten. 

Dem Abreiten der Fronten folgten, nachdem 
der Kaſſer mit den königlichen Prinzen, dem Fürſten 
von Bulgarien und der überaus glänzenden Suite 
Poſto gefaßt, die Vorbeimärſche. 

Den erſten führten die Tiuppentheile des er- 
ſten Treffens in Kompagnieftont, die Kavallerie in 
halben Eskadrons im Schritt, die Artillerie in Bat⸗ 
teriefront in Schritt, der Terrain in Zügen im 
Schritt aus. Beim zweiten Vorbeimarſch defilirte 
die Infanterie in Regimentskolonne, — wobei das 
Garde⸗Pionier-Bataillon und das Eiſenbahn⸗Regi⸗ 
ment eine Regimentskolonne bildeten, das Garde⸗ 


Artillerie⸗Regiments in Kompagniefrontkolonne vor⸗ 
beizogen und das Kadettenkorps und die Lehrkom⸗ 
pagnie ausfielen — die Kavallerie in Eskadrons⸗ 
front im Trabe, die Artillerie in Abtheilungsfront 
im Trabe und der Train in Kompagniefront im 
Trabe. Bei den Vorbeimärſchen der Regimenter 
kotoyirten die königlichen Prinzen die Truppentheile, 
& la suite deren fie ſtehen. Die Haltung der 
Truppen war eine vorzügliche. 

Kurz vor 12 Uhr war das Deftliren beendet. 
Der Kaiſer widmete der Beſichtigung von Anfang 
bis zu Ende das größte Intereſſe. Gleich nach 
Beendigung ihres zweiten Vorbeimarſches kehrten die 
Truppen in ihre Quartiere zurück. Unter lautem 
Hurrahrufen der Menge verließ der Kaiſer das Pa⸗ 
radefeld. 

Die Fahnen, welche eine Kompagnie des 2. 
Garde⸗Regiments und die Standarten, welche durch 
eine Eskadron des Garde⸗Küraſſter⸗-Regiments früh 
aus dem königlichen Palais geholt worden waren, 
wurden von denſelben Truppentheilen nach beendeter 
Parade wieder dorthin abgebracht. (Trib.) 

— Wie mitgetheilt wird, hat die Kaiſerin den 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes der Hygieine⸗Ausſtel⸗ 
lung, Wirkl. Geh. Rath Hobrecht, durch ihren Ka⸗ 
binetsſekretür in einem für das Unternehmen höchſt 
ſympathiſchen Schreiben offiziell in Kenntniß ſetzen 
laſſen, daß ſie für die erneuerte Ausſtellung nicht 
nur die Zuſicherung von 20 goldenen Medaillen 
aufrecht erhalten, ſondern die Zahl derſelben ver⸗ 
doppeln, alſo von 20 auf 40 erhöhen u ill. — 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach hat 
ſich ſeinerſeits in einem Schreiben an den Vorſitzen⸗ 
den des Ausſchuſſes dahin ausgeſprochen, daß er 
„ſehr gern bereit ſei, das am Lehrter Bahnhof 
zwiſchen der Straße Alt⸗Moabit und der Inva⸗ 
lidenſtraße gelegene fiskaliſche Terrain int. des zwi⸗ 
ſchen der Straße Alt Moabit und der Ulanen⸗Ka⸗ 
ſerne gelegenen Theiles, des ſogenannten naſſen 
Dreiecks, auch für das Jahr 1883 zur Verfügung 
zu ſtellen“. Der Miniſter erklärte mit großer 
Wärme, er werde mit Freuden nach Kräften dazu 
beitragen, das große Werk, welches für das lau⸗ 
fende Jahr durch ein feindliches Element vereitelt 
worden, im nächſten Jahre womöglich noch reich⸗ 
haltiger und beſſer zur Ausführung zu bringen. 

— Der erſte der ſieben Torpedodampfer, ſo 
meldet die „Weſer Ztg.“, welche gegenwärtig für 
die kaiſerliche Admiralität bei der Alktiengeſellſchaft 
„Weſer“ im Bau begriffen ſind, wurde am 11. 
d. M. zu Waſſer gelaſſen. Die Schiffe ſind elwa 
32 Meter lang und ſollen eine Geſchwindigkeit von 
19 Knoten erhalten. Das erſte Schiff erhielt bei 
der Taufe, welche von Herrn Direktor Overbeck 
vollzogen wurde, den Namen „Schütz“. 


— Der Ausſchuß des Zentralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller zur Förderung und Wahrung na⸗ 
tionaler Arbeit hat kürzlich hier eine Sitzung abge⸗ 
| RITTER EEE, 


mit Wein ſang unter dem Gejohle der über dieſen Rollentauſch 
zu begießen; wie dieſe liebevolle Fürſorge den Bäu⸗entzückten Menſchen die Bravour Arie. 

men bekommen iſt, darüber ſchweigt unſer Gewährs⸗ Zwei andere leidenſchaftliche Boxer waren der 
mann, dagegen erfahren wir, daß der Herr Doktor] Maler Haymann und ſein Freund, der Marquis 
ein rieſiges Gedächtniß hatte. von Gramby. Letzterer beſuchte einft den Künſtler, 

Von römiſchen Advokaten des Alterthums zum um ihm zu einem Porträt zu ſitzen. Hapmann 
händelſüchtigen italieniſchen Haudegen des Mittel- machte den ſcherzhaften Vorſchlag, ein wenig zu 
alters iſt ein kühner Sprung. Wagen wir ihn boxen; mit Lachen begann man, bald aber „arbei⸗ 
aber! Dieſer hatte feine Behauptung, daß Dante teten“ die Zwei fi) jo in die Hitze hinein, daß die 
größer ſei als Arioſt, vierzehnmal mit dem Degen Gemahlin des Malers alle Mühe hatte, die Kämpfen⸗ 
in der Fauſt aufrecht erhalten müſſen, um auf dem den zu trennen. Die Herren ordneten ihre deran⸗ 
Sterbebette dem Beichtvater das reuige Belenntniß | girte Toilette, Haymann ſuchte ſeine in alle Winde 
abzulegen, daß er keinen von beiden Autoren ge- zerſtreuten Maler Requiſiten zuſammen und die 
leſen habe. Sitzung begann. 

Harmloſer iſt die Paſſton des jungen Gentle⸗ Einem niederlrächtigen Sport huldigte ein Eng⸗ 
man, der ſeinen ganzen Scharfſinn der edlen Kunſt länder, der nach der Schlacht bei Mentana unter 
des Boxens gewidmet hatte. Um dieſe Zeit nun den Schaaren Garibaldi's geſehen wurde. Mit einem 
gab man in einem Vorſtadt⸗Theater Londons eine Gewehr von außerordentlicher Tragweite plazirte ſich 
Poſſe „Milchmädchen und Jägersmann“. In dem dieſer Schurke an einem für feindliche Kugeln un⸗ 
franzöſiſchen Original ſchließt das Stück mit der zugänglichen Orte und knallte von da die Menſchen, 
Tödtung eines Bären durch den Jäger, die Londo die ſeine Mordwaffe erreichen konnte, bequem nie- 
ner änderten die Szene nach ihrem Geſchmack, ſie per; in einem Tagebuche verzeichnete er gewiſſenhaft 
ließen Jäger und Bären regelrecht boxen, Letzterer ſeine feigen Morde. 
erlag und, auf Meiſter Petz ſitzend, ſang Erſterer Ihm zur Seite möchten wir einen Edelmann 
eine lange Bravour⸗Arie. Unſer Gentleman, ein aus der Zeit Ludwig XV. ſtellen, der bei keiner 
aufmerkſamer Beobachter der Schlußſzene, merkte Hinrichtung fehlen durfte. Als der berüchtigte Da⸗ 
bald, daß beide Schauspieler herzlich ſchlechte Boxer mien, genannt Robert le diable, wegen ſeines 
ſeien, er lieh ſich alſo für einen Abend Petz's Fell Mordverſuches auf Ludwig XV. (5. Januar 1757) 
und erwartete wohlgemuth den Jägersmann. Die⸗ am 28. März auf dem Greveplatz hingerichtet 
ſer gedachte ſein vis A-vis wieder kurz abzuthun, wurde — er wurde von vier Pferden in Stücke 
war aber nach wenigen Minuten zu Boden ge- zerriſſen — bemerkt der Henker unſeren Edelmann, 
worfen, der Bär ſetzte ſich auf ſeinen Peiniger und der ſich verſpätet hatte und mühſam durch die 
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Menge ſich Bahn brach; er hielt in jeiner Arbelt 
inne und ſagte zu den Umſtehenden: Laſſen Sie 
den Herrn paſſtren, il est amateur! ER 
Kein Feuer, keine Kohle kann brennen fo heiß, 
als — die heimliche Liebe Karl IV. von Lothrin⸗ 
gen (1624 1670). Von einer heftigen Leiden⸗ 
ſchaft zu der Tochter des Bürgermelſters von Brüſ⸗ 
ſel erfaßt, bat er auf einem Balle, nachdem alle 
Verſuche, ſich dem ſchönen Kinde zu nähern, an 
der Wachſamkeit der Mutter geſcheitett waren, die 
geſtrenge Mama um die Gunſt, mit der Tochler jo 
lange reden zu dürfen, als er eine glühende Kohle 
in der Hand zu halten vermöchte. Die Bitte wurde 
dem Herzog gewährt. Karl IV. nahm ein glühen⸗ 
des Stück in die Hand, trat mit dem Fräulein bei 
Seite und kehrte nach einer Stunde in die Geſell⸗ 
ſchaft zurück — aus der geöffneten Hand fiel die 
erloſchene Kohle. Die Hand ſelbſt war ausge⸗ 
brannt. 
Die Tulpomanie iſt eine Verirrung, über die 
wir jetzt den Kopf ſchütteln und doch hat fie ſ. Z. 
Hunderte in den Tod getrieben, Tauſende an den 
Bettelſtab gebracht. Welch eine Leldenſchaft muß 
damals alle Gemüther erfaßt haben, wenn wir le⸗ 
ſen, daß der große Blumiſt van der Dalen in Har⸗ 
lem einen ganzen Garten kaufte, weil derſelbe eine 
Tulpe barg, deren Spezies er allein zu beſizen 
glaubte, und den Garten ſogleich, nachdem er di 
Pflanze vernichtet, mit 20,000 fl. Verluſt wieder 


verkaufte. 
(Schluß folgt.) 
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jelannt gemacht wird, nicht nur daß der Graf vom 
Kaifer in Peterhof empfangen worden iſt, ſondern 
auch und worauf beſonderer Nachdruck gelegt wird, 
daß Graf Ignatiew ſeinem Vorgänger und Rivalen 
einen Beſuch abgeſtattet hat. Danach ſcheint ſich 
Ignatiew mit Loris Melikow verſtändigen zu wol⸗ 
len; über die Stellung, die dem Letzteren vorbe⸗ 
halten ift, herrſcht noch Ungewißheit. 8 

i — Das von der Regierung im Reichstag in 
Ausſicht geſtellte Ergänzungsheft zum 53. Bande der 
Rieichsſtatiſtik, welches die Unfallſtatiſtik nach der 
Aufnahme von 1881 enthält, bearbeitet von dem 
Geh. Rath Bödiker im Reichs amt des Innern, iſt 
ietzt erſchienen. Die hauptſächlichen Ergebniſſe dieſer 
Statiſtik find von dem Staatsſekretär von Boetticher 
bereits in der erſten Leſung der beiden Verſicherungs⸗ 


ſtehende Heere erforderlich ſind, begreifen, allein die] die n die neue Welt antreten 
Erforderniſſe Englands machen das nicht nothwen⸗ erzählte demſelben, daß er gleichfalls diß ich 
dig, dem Lande eine ſolche Bürde aufzuerlegen. habe, auszuwandern und verſchleppte ihn ein Lokal, 
Wir haben das gute Glück, von Europa getrennt wo ſich bald ein Dritter zu ihm geſellte. W. for⸗ 
zu ſein durch einen großen ſilbernen Meeresſtreifen, derte nun den Auswanderer auf, ſich am Spiel zu 
auf welchem unſere Flotte ſchwimmt, und fo lange betheiligen und verſprach ihm dabei, daß er, ſelbſt 
unſere Flotte dort das Uebergewicht behält und jo wenn er ſeine Baarſchaft verlieren würde, ein Ueber⸗ 
lange dieſer große naſſe Graben unſere Geſtade um⸗ fahrtsbillet erhalten würde. Daraufhin ſetzte der 
giebt, ohne daß eine Brücke über denſelben gebaut Auswanderer 100 Mark, die natürlich ſofort ver⸗ 
oder irgend ein Tunnel unter demſelben von irgend loren waren, zugleich entfernte ſich auch W. und 
welchen Spekulanten hergeſtellt wird, wird England der Dritte. W. wurde jedoch bald ermittelt und 
nicht jener durch Konſtription auf die Beine ge⸗ mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen trifft ihn eine 
brachten großen Heere bedürfen, welche das Lebens⸗ Zuchthausſtrafe von A Jahren, 400 Mark Geld⸗ 
blut einer jeden Nation auf dem europälſchen Feſt⸗ ſtrafe, event. noch 40 Tage Zuchthaus, 4 Jahre 
lande, welche fie zu unterhalten hat, aussaugen. Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Pollzeiaufſicht. 

Nach dem „Daily Telegraph“ fol die Polizei] Schließlich wird noch gegen den bereits viel⸗ 


nie 9 
Majors von Romberg, Herrn Troitzſch, müſſen 
wir noch in anderen Rollen ſehen. 
iſt männlich und ſympathiſch, doch entbehren ſeine 
Bewegungen wenigſtens in dieſer Partie noch eini⸗ 
ger Nobleſſe. 
Rehbock und den ſpäteren Pſeudomajor etwas zu 
knotig. 
ſtellung auf die vorgeſchriebene Zeit möglich. Frau 


ch 


Den Darſteller des 


Sein Organ 


Herr Pauly gab den Weinwirth 
Nur bei feinerer Auffaſſung iſt die Dar⸗ 
Guthery (Zimmervermietherin) und Fräulein 
Femerling (Dienſtmagd) fanden ſich mit ihren 


kleinen Aufgaben genügend ab. Die Regie des 
Herrn Steinicke war gut. 


Kunſt und Literatur. 


5 geſetze mitgetheilt worden. im Beſitze von glaubwürdigen Mittheilungen ſein, fach vorbeſtraften Arbeiter Karl Fr. Ferd. Wietzel ; 
N — Gambetta und feine Anhänger, die ſoeben wonach gegen das Leben ſich in London befindlicher auf 3 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt erkannt. Der as 4 3 A M u 
e ihre Hoffnungen auf eine Zerjplitterung des Mint- hervorragender Staatsmänner und Politiker mörde- | Derjelbe hat am 25. April einem Mechaniker in Keine Vorſtellun P ER WE 1 
. ſteriums Freycinet⸗Say vereitelt ſahen und ſich über⸗ riſche Anſchläge beabſichtigt werden. In Folge deſ⸗J Grabow eine Uhr entwendet. 8 2 | 
Teeugen mußten, daß die Poſition des Kabinets durch] ſen werden die bedrohten Perſönlichkeiten jeit eini- — Am 1. Zeſttag wird in Stadt Park . a 
das dem Finnnzminiſter mit großer Majorität er⸗ gen Tagen von den Poltzeiorganen forgfältig be- wieder ein Sommer Theater eröffnet. Die Leitung — Eine Geſchichte von den vier Fliegen.) 
dbeeilte Vertrauensvotum weſentlich geſtärkt worden] wacht; vor Allem werden die Minſſterwohnungen der Konzerte hat Here Kapellmeiſter R. Eilenberg] Es waren einmal vier Fliegen und die hatten Hun⸗ 
5 iR, geben ihrem Grolle einen eigenthümlichen Aus⸗ und Zugänge zum Parlament von Konſtablern in übernommen, während die Theater Vorſtellungen von her. 1 machte ſich über eine Wurſt her, 
druck. Das Organ Gambetta's konſtruirt aus den Zivil genau beobachtet, um jede verdächtige Perſon] dem Komiker Oskar Pfundt geleitet werden. denn die uf ſchlen zum Selen ſchön. Aber die er 
1 jüngſten Vorgängen nicht blos einen ſchroffen Ge- fernzuhalten. Zunächst treten Mr. Blondin und Miß Vie Fliege farb an Dünndarm Entzündung, denn de 
3 genſatz zwiſchen der Deputirtenkammer und dem Ka⸗ Der Schiffskapitän Otto Brandt, welcher wäh⸗[toria als Gäſte auf, Beide find bekannte Luft ⸗ Wurſt war mit Anilin Nee Die andere Fliege 
Ei biet, ſondern erblickt auch in dem letzteren ſelbſt rend einer Seefahrt einen Schiffeſungen mit aus. Gymnaſiiker. Mr. Blondin leiſtet auf dem hohen lee am Mehl, und ſtehe da! — fie verendete 
einander widerſtreltende Intereſſen, während doch geſuchter Brutalität behandelt und in den Tod ge⸗ Thurmſeil ganz Erstaunliches, während Miß Victorla A Magenverengung, ſintemalen das Mehl mit 
gerade der Konſeilpräſident de Freyeinet alle ſeine trieben, wurde von dem Schwurgericht zu Leeds als Velozipediſtin auf dem Thurmſeil auftritt. Schwerſpath verfälſcht war. Die dritte Fliege trank aud 
Bemühungen darauf konzentrirte, Leon Say in dem wegen dieſer That zum Tode verurtheilt und iſt — Nach abermaliger Beſichtigung des ſich jetzt aus dem Milchtopf; zu ihrem Unheil, fie Trepiite up 
1 Minſterium zu erhalten. Wie Gambetta anläßlich gestern Morgen im Armlepgefängniſſe zu Leeds ge⸗ hier befindenden großen Muſeums in der Louijen- e . 
deer enpplifchen Frage die angebliche „Ergebenheit“] hängt worden. ſtraße Nr. 26 müſſen wir ſagen, daß daſſelbe des] gefälſcht. — „Hin dit hin, geſtorben muß fein!“ in 
der Regierung gegenüber den Weſtmächten als einn — —— Neuen und Intereſhanten ſehr viel bietet. Sowohl] dachte die vierte Fliege und flog auf ein Fliegen⸗ hau 
Z3ieſchen der Schwäche denunzirte, behauptet er nun⸗ Provluzielles die ausgefellten wiflenfehaftlihen Präparate we auch | Babler, woc ein Lenken ob gemalt war mit der den 
uach, die füngfte Minifertrifs jet nur die Folge Stettin, 27. Mai. Zu der am 5. Juni] bie Tebensgrofen Figuren find von Meiftergand ver- a e e e I 
bOeeerſelben „politique de la déférence“ geweſen, beginnenden II. diesjährigen Schwurgerichtsperiode, fertigt und verdienen alles Lob, daher der Beſuch 910 dite 15 1 ai ne ſtarb nicht, auch dem 
welche der Deputirtenkammer gegenüber bisher zut bei welcher Herr Oberlandesgerichtsrath Ehomſenfdeſſelden haupfſächlich Laien anzurathen iſt. Wir a We 1 505 at! 16.5 A Da 
Anwendung gelangt ſel. Man habe bis jezt alles den Worfih führt, find folgende Herren als Ge- höten auch, daß vie Aufnahme des Museums eine n al 8 allt ban g df 4 b der geſy 
geſchehen laſſen, um die in der Kammer herrſchen⸗ ſchworene einberufen: Kaufmann Breitſprecher, Ren⸗ ſehr günflige iſt und daſſelbe auch von Damen 17 75 te: 1 9 10 3 1 1 nn Lan 
deen Anſchauungen bezüglich ihrer angeblichen Sou⸗ ler C. Schlffmann, Direltor Thym, Kaufmann zahlreich beſucht wird. Her Sm } 155 55 11 9 ht a der f glel 
vVeꝛänttät nicht zu verleßen. Als nun Leon Say Unruh, Kauſm. Waldheim, fämmtlch in Stettin ; (Paſonal Chronic) Durch Erlaß Sr. e dende ene At e 11 der Pa- wid 
mt dieser Polit brechen wollte, jelen die Folgen] Fabrütheſther Aron, Kaufm. und Stadtrath Matyias, Crzelent des Herrn sriegeminifters vom 19. v. M. and a Sonne 116 b 3 achmütag ging 
5 jener Schwüche ſofort hetvorgelreten. Ungeachtet Schiffelapitin Langerhaus und Ober - Ingenieur | {IE der Intendantur⸗Rath Raſch von der königlichen I 1 155 fl EN IN: 10 um 3 Uhr kre⸗ N tate 
a der Thatſache, daß die Kammer ganz im Gegentheil] Hoffert aus Grabow, Mühlenbeſitzer Beutel aus Intendantur 2. Armeckorps zu Stettin in die Ser⸗ 10 t Kon 155 Ku PX ; i das, alten Leg; 
pefort ihrem Vertrauen zur Regierung Ausbrud ge- | Kammin, Rentler Dröſe aus Wollin, Kaufm. Deve [oie⸗Abthelung des Militäe-Delonomie-Departements | Mug aa 8 au aullchan ug und folg 
1 geben hat, betont die „Rep. Fr.“, daß die Solt- ans Wollin. Oberamtmann Flamminius aus Wil⸗ lommandirt und an deſſen Stelle der Intendankur⸗ En Ae 10 ee Sr bu, die 
Diaiität des Kablnets in der ganzen Frage nicht her⸗ denbach b. Bahn, Kaufm. Friedländer aus Paſe. Rath Brunabend von der Intendantur der 19. Di- 1 eee Wi 0 Dei ſchlechtem Vor 
vborgehoben worden fei, fo daß Léon Say gewiſſer walk, Bauerhofsbefiger Zetting aus Faltenwalde, biſton nach Stettin berſezt worden. — Der Ka, N due 9 1 8 1 1175 2 berlieſt J gebt 
* maßen eine Sonderstellung erhalten habe, die ihn] Kaufm. Mütter aue Garz d. O., Rittergutsbeſtzer baſter Konttoleur, Steuer- Inspektor Arlt hierjelbit wird 15 And 0 5 18055 A 5 „ peut Nachmite f ſuch 
3 in einen Gegenſatz zu den übrigen Miniſern bein v. Lettow Vorberz aue Schönow b. Penlun, Kauf- am 1. Juni er. in gleicher Eigenſchaft nach Freien 1 8 1 0 = . n e uff und 
3 gen müſſe. Wie wenig ſtichhaltig eine derartige mann Ludewig aus Swinemünde, Rittergutsbeſitzer walde a. O., Regierungsbezirk Potsdam, und der 50 ih u. fe Bat Re Halt, bei giei 
Brewelsfüßrung if, leuchtet von felhft ein. Aue Plath aus Medi b. Kamin, Mittergutobeſher Kataſterkontroleur Blecher in ülecermünde in gleicher ig, da e e a e ee 
der letzteren ergiebt ſich nur mit Sicherheit, daß v. Plötz auf Stuckow b. Kammin, Lieutenant a. D. Eigenschaft nach bier verſe. — Der bisher bei 9 94 10 19 0 0 dees Müße eiſchemen, pie 
Gabetta von einer Zerſplitterung des Kabinsts Voß auf Schnatow b. Kammin, Kaufmann Karl der königlichen Regierung in Potsdam beſchäftigte Set ae ie fact Er a f per wäh 
elne weſentliche Förderung feiner eigenen Pläne] Vogt in Kammin, Holzhändler Strecker in Hohen- Kalaſter Aſſiſent Liehr wird am „ e er. apa Ae ile e Son, Ba 
erhofft. brück b. Stepenitz, Gutebeſizer Tubbenthal aue Kataſterlontroleur des Kreiſes Ueckermünde beſtellt nenfinſterniß im Exerzlerſchuppen ſtatt. ch 
5 Ausland Schwarzow, Kaltbrennereibeſtßer Wangenhorſt aus werben. — In Folge Erkrankung des nach bier Telegraphiſche Depeſchen. nt 
| g Fiddſchow und Nittergutsbefiger Zelter auf Neuhaus verſetzten Kataſterkontroleurs Blecher wird der Ka⸗ Riga, 26. Mal. Geſtern brach hier in der des 
Paris, 26. Mal. Die „Rep. Fr.“ ver- b. Wollin. taſternumerar Radde vom 1. Juni er. ab bis auf] Moskauer Vorſtadt in der Parquetfabrik von Schlers faı 
Weiteres mit der Vertretung des Kataſteramts hier-] Feuer aus, durch welches über 40 Häuſer einge⸗ ſpon 


öffentlicht einen erſichtlich aus der Feder Gam⸗ 
betta's ſtammenden fulminanten Artikel gegen die 
türkiſche Interventlon, ſowie gegen die Behand- 
lung der egyptlſchen Angelegenheit durch Freyeinet. 
London, 24. Mal. Ein bedeulſamer Zwiſchen. 
fall ſplelte ſich in der geſtrigen Nach mittagsſitzung 
des Unterhauſes ab. Parnell empfahl ſeinen Par⸗ 
telfreunden anläßlich Gladſtones Antrag, daß dem 
tiſchen Zwangsgeſetzentwurf ſowie der Vorlage be⸗ 
treffs der Regelung der rückſtändigen Pachtzinſen in 
allen ihren Stadien die Priorität eingeräumt werde, 
keine Abſtimmung herbeizuführen. O'Connell, A. 
O'Connor und J. D. Sullivan verſagten indeß 
dem Rathe ihres Führers den Gehorſam und be⸗ 
fanden auf Abstimmung über den minifteriellen An⸗ 
trag. Vor der Abſtimmung verließ Parnell, beglei⸗ 
tet von fünf ſeiner Anhänger, das Haus. Die 
übrigen Mitglieder der extremen iriſchen Partei lehn⸗ 
ten es ab, dieſem Beiſpiel zu folgen und ſtimmten 
gegen den Antrag, die Minorität von 15 bildend. 
Unter den Umſtänden dürften ſich die Gerüchte von 
Parnells Austritt aus dem parlamentariſchen Leben 
oder zum Mindeſten Niederlegung der Führerſchaft 
ſeiner Partei erneuern. 5 
Sir Garnet Wolſeley führte am Montag Abend 


der Univerſiy College Debating Soclely, deren 


in England eingeführt werden ſolle. 


breitete. 


pflicht uns auferlegt“, und ich halte dies für wahr. 


worden. 
Forderung an einen gewiſſen B., er konnte jedo ! 


einen Arreſt auf deſſen Mobilten aus. Damit wa⸗ 


— Ein Arreſtſchlag, wie er bisher wohl noch, 
nirgend vorgekommen, iſt in Grabow ausgebracht 
Der Reſtaurateur S. daſelbſt h tte eine 


kein Geld von dieſem erhalten und wirkte deshalb 


ſelbſt beauftragt werden. — Der Paſtor Lohoff in 
Kreuz iſt zum Paſtor in Jven, Synode Anklam, 
ernannt und in dieſes Amt eingeführt worden. — 
Die Lehrerſtelle in Ueckeritz, Kteisſchulinſpektion Uſe⸗ 
dom, Kreis Uſedom⸗Wollin, deren Elnkommen bei 


äſchert wurden. 


ſten ruſſiſchen Aſſekuranzen betheiligt. 
Konſtantinopel, 26. Mai. Die Pforte 
dem Barrére'ſchen Antrage zugeſtimmt unter der B * 


den Vorſitz bei der jährlichen öffentlichen Debatte 


Thema die Frage bildete, ob die Zwangswehrpflicht 
An Schluſſe 

der Erörterung, die mit einer Verneinung der Frage 
endete, hielt der General eine Anſprache, in welcher 
er ſich über die Nachtheile der Konſtriptionsliſte ver⸗ 
Er bemerkte u. A.: Einer der ausgezeich⸗ 
netſten Generale der deutſchen Armee ſagte mir einſt: 
„Niemand als wir ſelbſt kann ſich eine Vorſtellung 
von der Laſt machen, welche die allgemelne Dienſt⸗ 


Die Laſt iſt enorm groß und entzieht dem Lande 
ſeine beſten Kräfte, ſo daß es von einem großen 
Theile der Bevölkerung mit Widerwillen betrachtet 
wird. Freiwillige Anwerbung iſt das Syſtem, von 
welchem ſowohl England wie Amerika, als ein Mit- 
tel, ihre Herre mit Rekruten zu verſehen, abhängen. 
Ich wage zu ſagen, es würde unmöglich ſein, Eng⸗ 
land ein Militärſyſtem zu oktroyiren, welches dem 
Volke Widerwillen einflößen würde, und ich be⸗ 
zweifle nicht, daß irgend etwas wie eine Konſkrip⸗ 
tion dem Lande im höchſten Grade verhaßt ſein 
würde. Ich ſetze großes Vertrauen in das Frei⸗ 
willigenſyſtem, kraft deſſen das britiſche Heer mit 
nahezu 100,000 Rekruten per annum verſehen 


freier Wohnung und Feuerung 757 Mark beträgt, 


ren ihm jedoch andere Gläubiger zuvorgekommen 
und S. mußte zurücktreten. Da fand der mit der 
Vollſtreckung beauftragte Gerichts vollzieher in zwei 
Begräbnißſtellen auf dem alten Grabower Friedhof 
ein ſicheies Hauptpfand und er belegte dieſe beiden 
Plätze mit Arreſt. Sicher ein ſonderbares Pfand⸗ 
Objekt. 

— Ein Theil Baltiſcher Lloyd Aktien, ſowie 


digt. 
die königliche Regierung. 
Stelle ſind binnen vier Wochen einzureichen. 


—— . ̃ ʒ ́—E—VJ—̃— —Lu— . — 


Elyſium⸗ Theater. 
„Feſtvorſtellung zu Ehren des muſikaliſch dekla⸗ 


des Stettiner Lloyd, Bollwerk 3, erfolgt. 

Der Handlungs - Kommis Joh. Fr. 
Buckow hat nach ſeinem eigenen Geſtändniß einen 
Erbfehler, der darin beſteht, daß ihn ſein Gedächt⸗ 
niß ſtets im Stich läßt. Auch in der geſtrig en 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts machte 
ſich dieſer Erbfehler wieder geltend, B. hatte ganz 
und gar vergeſſen, daß er Bereits einmal mit dem 
Gefängniß Bekanntſchaft gemacht hatte und ſelbſt 
auf die Vorhaltungen des Herrn Vorſitzenden konnte 
er ſich nur auf „ein paar Wochen“ erinnern, ob⸗ 
wohl die Akten eine Vorſtrafe von 6 Monaten er⸗ 
gaben. Dagegen war ihm die That, welche ihn 
heute wieder auf die Anklagebank brachte, noch jo 
gut im Gedächtniß, daß er dieſelbe mit allen Ein⸗ 
zelheiten erzählen konnte. B. war am 15. April 
d. J. in das Sfllberſteln'ſche Manufakturwaaren 
Geſchäft als Kommis eingetreten, als er zwei Tage 
ſpäter ſich Abende aus dem Geſchäft entfernte, fiel 
jein Leibesumfang auf und sine nähere Unterſuchung 
ergab, daß er ſich Mit den Waaren ſeines Prlnzi⸗ 
pals einen ganz anſtändigen Bauch ausgeſtopft 
hatte. Er wurde ſoſort von dieſer Laſt erleichtert 
und eine bei ihnt vorgenommene Hausſuchung er⸗ 
gab, daß er in den zwei Tagen, welche er im Ge⸗ 
ſchäft thälig war, bereits Waaren im Werthe von 
ca. 200 Mark bei Seite geſchafft hatte. Mit 
Rückſicht auf den groben Vertrauens bruch wurde er 
zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrveiluſt ver⸗ 
urthellt. 

Der Arbeiter Wilh. Wartenberg iſt ein 
Kartenkünſtler, der aber nur in einem Kunſtſtück 
eine beſondere Fertigkeit erlangt hat — im Küm⸗ 
melblättchen. Damit giebt er abwechſelnd in Stettin 
und Berlin Vorſtellungen, er hat aber ſchon man⸗ 


in 4 Akten von Dr. J. B. v. Schweſtzer. Frem⸗ 
den iſt der Zutrltt gerne geſtattet. 


Herrn Direktor Lautenburg. 


ten erſchien. 


als durch ein gemelnſames Beiſammenſein. 


vorzumimen. 
und einen noch größeren Lorbeerkranz. 


Doch Scherz bei Seite. — Herr Köl p 


iſt durch den Tod ihres ſeitherigen Inhabers erle⸗ 
Die Wiederbeſetzung derſelben erfolgt durch 
Bewerbungen um dieſe 


eine Anzahl Depolſcheine find bisher noch nicht zur] matoriſchen Vereins „Urania“. Einmaliges Auftre⸗ 
Zahlung präſentirt worden. Wir machen darauf] ten des Herrn Kölpin vom National-Theater in 


aufmerlſam, daß die Zahlung jederzeit im Komtoir] Berlin, unter gütiger Mitwirkung des En ſemble's 
der Elyſtum Bühne: „Epidemiſch“. Schwank 


Der Netto⸗ 
Ertrag der Vorſtellung geht dem Impreſſario, 
Großes Garten Gra⸗ 
lis⸗Konzert, gegen einmalige Zahlung von 20 Pf., 
wofür bei eintretenden Mangel von Sonnenlicht, 
auch noch die geſammte Parkanlage feen, märchen⸗ 
und fabelhaft belkuchtet wird, se. zꝛc.“ — So ähn⸗ 
lich hätte der Theaterzettel vom Donnerſtag mit 
Recht lauten können, denn dieſer Tag wie dieſe 
Vorſtellung gehörten dem Dilettanten⸗Verein „Ura- 
nia“, aus diſſen Mitte jener junge Schauſpieler 
hervorgegangen iſt, der als Fähndrich von Seldeneck 
nach Abſolvirung feiner einjährig - freiwilligen Thea⸗ 
terdienſtzeit zum erſten Male vor ſeinen ehemaligen 
Kollegen und ſeinen guten Freunden und Bekann⸗ 
Er war Gaſt der „Urania“ und dieſe 
glaubte ihren Freund nicht beſſer ehren zu können, 
Man 
wählte dazu das faſhlonableſte Lokal „Elyſium“ und 
verſprach der Gefeierte dafür ſeinen Gönnern etwas ; 
Er that es, erntete großen Beifall der Note heißt es ferner, daß England und Frank 
Stettin reich die Erfüllung dieſer Fordtrungen, wenn ei 
zeigte ſich als keine Kleinſtadt, es anerkannte das röthig werden ſollte, durchſetzen würden. Bel ihren, 
Genie und brachte das Sprichwort, daß der Pro- | Intervention hätten England und Frankreich als 
phet nichts in feinem Vaterland gelte, zu Schanden. Zweck nur die Aufrechterhaltung des status qua, 
in⸗Rolf und die Wiederherſtellung der dem Khedive zustehen 
ſpielte ſeinen Fähndrich durchaus zufriedenſtellend den Autorität im Auge, ohne welche der status 
und hat den Dilettanten, den wir noch im vorigen quo bedroht ſei. 
Jahre in ihm erblickten, meiſterhaft abgeſtrelft, jo 
daß ſeine Leiſtung ein ganz hübſches Talent ver⸗ 
vieth. Die Vorſtellung im Uebrigen ging, wie wir 
es von der Elyſtum⸗Bühne gewohnt find, vortreff⸗ 
lich. Die Damen Frls. Miller (die Frau des 


dingung, daß die Vollmachten der Donaukommiſſion 
verlängert werden und der Delegirte Bulgariens 
durch Vermittelung der Pforte ernannt wird. 9 

Konſtantinopel, 26. Mai. Die Bolſchafter 
Marquis de Noa les und Lord Dufferin ließen der 
Pforte als Antwort auf deren Rundſchreiben vom 
17. d. eine identiſche Mittheilung zugehen, in wel⸗ 
cher es heißt, England und Frankreich hätten nicht 
die Abſicht gehabt, die Rechte des Sultans durch 
eine milltäriſche Expedition nach Egypten zu miß⸗ 
achten. 


ſich an die Pforte wenden. Bisher ſeſen jedoch die 
Rechte des Sultans nicht in Frage geſtellt und 
demnach auch eine Intervention der Pforte nicht 


zur Mitwirkung aufgefordert werden. England und 
Frankreich hoffen damit das in dem Rundſchreiben, 
vom 17. d. M. angedeutete Mißverſtändniß zu be⸗ 
ſeillgen. f 


Offtziere ſind hier eingetroffen. Dieſelben werden 
in den Kaſernen internirt, wo ſie ihrem Range ge⸗ 
mäß behandelt werden. 

Kairo, 25 Mai. Die diplomatiſchen Agen 
ten Frankrelchs und Englands haben dem Konſeil 
präſidenten ein Ultimatum überreicht, in welchem 
1) die zeitweilige Entfernung Arabi Bey's unten 


2) die Entſendung Alt's und Abdallah's nach dem 
Innern ebenfalls unter Beibehallung ihres Range 
und ihrer Einkünfte, und 3) die Entlaſſung des 
gegenwärtigen Miniſteriums verlangt werden. 


Welſe den Charakter einer Rache. 
würden daher die Gewährung einer allgemeinen Am, 
neſtie zu erlangen ſuchen un) über die ſtrenge Aus 
führung derſelben wachen. 1 

London, 25. Mal. Das Unterhaus lehnt 


Wenn es nöthig werden ſollte, an die 
ſouveräne Autorität zu rekurrtren, ſo werde man 


nöthig geweſen. Vorkommendenfalls werde die Pforte 


Die aus Egypten verbannten 42 tſcherkeſſiſchen 


Beibehaltung feines Ranges und feiner Einkünfte, 


Die Intervention habe in keine 


Der Schaden wied auf / Mill. d 
Rubel geſchätzt. An der Verſicherung ſind die mei⸗ 


wird. Dieſe Rekruten werden mit der größten Leſch⸗ 
tigkeit erlangt, und ich kann demnach nicht einſehen, 
warum wir zu einem Syſtem greifen ſollten, wel⸗ 
ches den Gefühlen des engllſchen Volkes widerſtreitet 
und für welches keine Nothwendigkeit vorhanden iſt. 

Ich kann die allgemeine Dienſtpflicht in Deutſch⸗ 

land oder Frankreich oder Rußland, wo enorme 


Majors), Frey (Kommiſſtonsräthin) und Bender im Verlauf der Sitzung den Antrag Cowen's, we en 
(Erna), ſowie die Herren Brümmer (Lieutenant cher ſich gegen die Beſchränkung des freien Aus hte 
von Seldeneck), Steinecke (bon Sturrwitz) und drucks der öffentlichen Meinung in Irland richte 
Guthery (Börſenmakler) löſten ihre Aufgaben mit 344 gegen 47 Stimmen ab uad began pi 
gewandt und höchſt beifäll'g. K 
ausgezeichneten Stamm der Bühne. 


ches verunglückte Debut zu verzeichnen und deshalb 
die Bekanntſchaft mit der Staatsanwaltſchaft machen 
müſſen. So hatte er ſich auch geſtern wieder we⸗ 
gen eines Bravourſtückchens zu verantworten. Am 
12. April traf er am Bollwerk mit einem Aus- 
wanderer zuſon men, der vom hieſigen Hafen aus 


Sie bilden einen Spezialdebatte über die Zwangsbill, welche 0 
Einem En⸗ lich auf morgen vertagt wurde. fc 


1 


